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35

SBir fühlen unß genötbigt/ jum Schluß bie Bemcrfung

beijufügen/ bai wir bit neuen Steglemente alß feinen
gortfebritt betrachten unb bie aften mit bett »on unß

bejeid)neten Stebttctionen immerhin »orgejogen hätten.

Einige bemerfungen ttfcer tie Slnieitung sunt
23ajonettfeü)ten.

So eben erhalten mir bie regtementarifche Slnieitung jum
Bajonettgefecht. Sß iß gewiß erfreulich/ bai biefer praftifebe
©egenftanb/ ber bißbcr nur in einigen wenigen Santonen —
unb jwar nur fo nebenbei gleicbfam alß Stieffittb gcbulbct —
betrieben warb, nun afß regfementarifcher — fotglfd) legiti»
mirt — auftreten barf ttnb bebanbelt wirb. Obfdjon biefe

Slnieitung nur im fleinen gormat auftritt, fo hatten wir boch

bafür/ man foflte ftd) beim Unterridjt biefeß ©egettftanbcß nur
auf wenige Hauptpunfte befchränfen, bamit mehr Seit jur
cigcntficbcn Slnwenbung bei Srlernten — jum Slffaut — übrig
bleibe; unb bamit ferner ber Solbat burch größere gertigfeit
in SBenigem ein befio größereß 3utrauen ju biefer gcdjtmcife
gewinne: hier bie Hauptfachc, mit er fonft — ftatt jtt fechten

— cö »orjiebcn wirb, nach ber übrigenö febr löblichen

unb ihm eigenen SBeife/ ßch bti Äolbenö ju behielten, ©enn
unfer Bolf liebt einmal bai @i»fache! — Sttß fold>t Spaupt*

punfte bejeiebnen mir: ben Stich mit Sluöfafl — ftebenben

Sufti unb im SJtarfcbiren — gegen Snfanterie unb Saoallerie/
bie Barabe (ttur rechtö genügt) nad) oben ttnb unten / bai
Stacbftoßen (Stipoße) unb Stacbparireu, unb enblid) bie gin-
ten; bann freie Slnwenbuttg ober Slffaut. ©iefeö genügt »oH>

fommen für SJtilijen; bie Settcnfprünge ßnb nichtö für unfre
Bauern. SBir beßnben unö beffer, wenn fte überhaupt feine
machen. Sb. Brugg er, Sommanbant.

SS

Wir fühlen nnS genöthigt, zum Schluß die Bemerkung

beizufügen, daß wir die neuen Réglemente als keinen
Fortschritt betrachten und die alten mit den von unö

bezeichneten Reduktionen immerhin vorgezogen hätten.

Einige Bemerkungen über die Anleitung zum
Bajonettfechten.

So eben erhalten wir die reglementarische Anleitung zum

Bajoncttgcfecht. ES ist gewiß erfreulich, daß diefer praktische

Gegenstand, der bisher nur in einigen wenigen Cantoncn —
und zwar nur so nebenbei gleichsam als Stiefkind geduldet —
betrieben ward, nun als rcglementarischer — folglich lcgiti.
mirt — auftreten darf nnd behandelt wird. Obschon diese

Anleitung nur im kleinen Format auftritt, fo halten wir doch

dafür, man follte sich beim Unterricht dieses Gegenstandes nur
auf wenige Hauptpunkte beschränken, damit mchr Zeit zur
eigentlichen Anwendung des Erlernten — zum Assaut — übrig
bleibe, und damit ferner der Soldat durch größere Fertigkeit
in Wenigem ein desto größeres Zutrauen zu diefer Fcchtwcife

gewinne: hier die Hauptfache, weil er fönst — statt zu fechten

— cS vorziehen wird, nach der übrigens fehr löblichen

und ihm cigcncn Weife, sich des Kolbens zu bedienen. Dcnn
unser Volk liebt einmal daö Einfache! — Als folche Hauptpunkte

bezeichnen wir: den Stich mit Ausfall — stehende»

Fußes und im Marschiren — gegen Infanterie und Cavallerie,
die Parade (nur rechtS genügt) nach oben und unten, daö

Nachstoßen (Riposte) und Nachpariren, und endlich die Finten;

dann freie Anwendung odcr Assaut. DiefeS genügt
vollkommen für Milizen; die Seitensprünge sind nichts für unfre
Bauern. Wir befinden uns besser, wenn sie überhaupt keine
machen. Ed. Brugg er, Commandant.
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